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IE BUNTE-0EITE
sie verbeugte «ich noch einmal — und
wartete wiederum. Die -Ungeduld des
Diktators nahm zu, die lächelnde
Würde der Besucherin. blieb unge-
schmälert — bis er sich schliesslich
erhob, den Saal durchschritt und sie
zum Sessel neben seinem Schreib-1
tisch geleitete. Konnte man eine J

bessere Antwort auf Mussolinis Tak-
tik finden? Konnte irgend jemand S

anderer als eine Frau, und zwar eine 1

chinesische Frau, es vollbracht ha- j

ben?»

Joe Louis
der schwarze Weltmeister

Er ist das Idol der Neger Ameri-
kas. Liebevoll spielen die schwarzen
Kinder mit den Puppen, die seine
Züge tragen. Balladen werden um
ihn gedichtet Besonders volkstümlich
ist ein Lied, dessen Worte von dem j

berühmten Negerdichter Richard
Wright stammen. Es beginnt:

«Schwarze Erbse, fragt das Korn,
Was macht dich so stark?
Kornbrot sagt: Ich komm' von dort,
Wo Joe Louis geboren ward...» j

Joe Louis ist das siebente Kind
eines armen Farmpächters. Er sprach
nicht, ehe er das sechste Lebensjahr
erreichte. Seine Mutter berichtet, dass
er niemals krank war. Er ginig nur
bis zur vierten Klasse in die Schulej
verkaufte dann Zeitungen, putzte
Schuhe und lieferte Eis in die Häu-
ser. Mit achtzehn Jahren debütierte
er als Amateurboxer und ging wäh-
rend des Kampfes siebenmal zu Bo-
den. Doch bereits sein zweiter «fight»
sah ihn als Sieger hervorgehen. Nach
dem Ablauf von zwei Jahren war er
Champion im Halbschwergewicht. Di«
Manager Black, Roxborough und
Blackburn wurden auf ihn aufmerk-
sam, und von da an begann sein
unaufhaltsamer Aufstieg.

Joe Louis hat seinen Weltmeister-;
titel öfter verteidigt, als die 8 Cham-
pions vor ihm - zusammengenommen!
Dempsey, beispielsweise, tat die«
bloss sechsmal. Joe Louis ist ausser-
dem länger Weltmeister als jeder
seiner Vorgänger. Er hat ihrer fünf
— Camera, Sharkey, Braddock, Baei
und Schmeling durch k. o. besiegt!
Für seinen ersten Kampf als Be-
rufsboxer erhielt Joe Louis fünfzig
Dollar. Die Begegnung währte bloss
eine Runde. Für einen Kampf über
die gleiche Länge gegen Schmeling
erhielt der berühmte schwarze Cham
pion dagegen — 350 000 Dollars j

Die Rote Flut von Kali-
formen macht Sorgen
Die «Rote Flut» hat' wieder einmal

die Mittelküste von Florida heimge-
sucht. Ueber die Ursache dieser ei-
genartigen Erscheinung ist man sich
in wissenschaftlichen Kreisen nicht
klar: Die einen sehen die Ursache der
«Roten Flut» in der Versenkung von
vielen Tonnen Giftgas, die anderen,
dazu gehört auch der Leiter des See-
iaboratoriums von Miami, Dr. Smith,
führen diese Flut auf winzige Lebe-
wesen zurück, von denen bis zu 10
Millionen im Liter Meerwasser ent-
halten sind.

Die «Rote Flut» bereitet aber auch
den Gesundheitsbehörden grosses
Kopfzerbrechen. Der Strand ist mei-
lenweit mit grossen Mengen toter
Fische übersät, die einen furchtbaren
Gestank verbreiten, der schwere Hu-
sten anfalle auslöst.

Die Chinesin, die Mussolini
überwand

Anlässlich einer grossen Wohltätig-
keitsveranstaltung zugunsten notlei-
dender Chinesen im Neuyork wurde u.
a. dieses 2000jährige chinesische Ko-
stüna gezeigt, das über 'und über -mit
prachtvollen Stickereien versehen ist.

Madame Nam Duong Phnong, die
Gattin von Bao Dai, des einstigen
Kaisers von Annam (Indo-China), ist
mit ihrer Familie an der französi-
sehen Riviera eingetroffen. Sie hat
das Schloss von Thorence bei Nizza
erworben und kann es sich leisten,
hier dem Dolce far niente zu huldigen.
Rechts von der Ex-Kaiserin Krön-

prinz Bao-Long

In seinen kürzlich erschienenen
Erinnerungen «Personality in Poli-
tics» berichtet der englische Volks-
Wirtschaftler Sir Arthur Salter, den
England mit zahlreichen Auslandmis-
sionen betraut hat, aueh über seine
Erfahrungen in China. Bei dieser Ge-
legenheit erzählt er eine bisher un-
bekannte Anekdote über Mussolini.
Die Heldin ist Frau Kung, eine der
drei Schwestern der Soong-Dynastie,
die so tief in das Schicksal des mo-
dernen China eingegriffen haben.
«Sie trägt weniger den Stempel west-
liehen Einflusses als ihre berühmte
Schwester Frau Chiang Kai-sehek.
Sie ist eine kultivierte Frau, aber
in ihrer Einstellung und ihren Eigen-
Schäften typischer chinesisch. Gleich-
falls schön, aber eher in der Form
als im Antlitz, mit einer Art katzen-
haften Reizes in allen ihren Bewe-
gungen, ist sie subtiler als ihre
beiden Schwestern, gewitzter in den
Künsten weiblicher Manöver und im
politischen Spiel.» Salter schreibt,,
dass Frau Kung bei einem ihrer
seltenen Besuche in Europa von Mus-
solini empfangen werden sollte. «Sie
musste nun Mussolinis übliche Taktik
erleben, die «o viele von uns kennen.
Zuerst hatte sie ziemlich lange in
einem Wartezimmer zu sitzen — und
das schätzte sie nicht. Schliesslich
wurde sie in einen geräumigen Saal
geführt, an dessen anderem Ende
der grosse Mann mit sorgfältig ein-
studierter Gleichgültigkeit emsig
-schrieb. Sie blickte auf den weiten
Raum zwischen ihr und ihm, der ge-
schickt darauf abgestellt war, den
Mut, des Besuchers sinken zu lassen,
indem er sich beim Gehen fragen
musste, ob seine Hosen ordentlich
gebügelt seien — oder wenn es sich
um eine Besucherin handelte, was die
entsprechende Sorge bei Damenklei-
dem eben sein mag. Sie bemerkte die
Gleichgültigkeit und eifrige Beschäf-
tigung des Duce — auch dies schätzte
sie nicht. In schweigender Würde
wartete sie am Eingang. Endlich
blickte Mussolini auf, sah die graziöse
Gestalt in der Ferne und machte
eine einladende Bewegung, aber
nichts anderes. Sie lächelte und ver-
beugte sieh leicht mit chinesischer
Anmut, die Hände gefaltet — und
blieb, wo sie. war. Mussolini wandte
sich wieder seiner Schreibarbeit zu
und glaubte vermutlich, sie würde
nun durch den Saal kommen. Nach
einer Minute schaute er wieder auf,
sah, dass sie sich nicht bewegt hatte,
und machte eine ungeduldige Geste;

Dieser zwölfjährige Knabe aus Un-
garn ist am 4. November in Metz
eingetroffen, nachdem er mehr als
1500 Kilometer zu Fuss zurückge-
legt hat. Der Bub verlor seine Mut-
ter bereits im Alter von 8 Jahren,
während sein Vater im letzten Krieg
gefallen ist. Sein Bruder arbeitet ir-
gendwo in Paris, den aufzusuchen
und wiederzusehen der Junge Ungar
die gewaltige Fusstour 'unternom-

men hat

Ein Mechaniker aus Buffalo hat eine
sehr sinnreiche Maschine konstruiert.
Mit Hilfe ernes kleinen Benzinmotors
ist es möglich, die Maschine als
Laubsammler zu verwenden. Die zwei
rotierenden, mit zahlreichen Stahl-
borsten versehenen Rollen, die hi-ezu
nötig sind, können in wenigen Se-
künden ausgetauscht werden, wonach
der Apparat als Schneeschleuder
funktioniert. Einige wenige Hand-
griffe wiederum verwandeln die Ma-
schine in einen hervorragenden Ra-

senmäher
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sis verbeugte sià noeb einmal — und
wartete wiederum. Ois Ungeduld des
viktstors nsbm 2u, die läebelnde
Würde der kesueberin blieb ungs-
sebmàlsrt — dis sr «ieb sekiîisssiieb
erbod, den Kaal durobsebritt und à
?» m Fessel neben seinem Kekrsib-
tisek geleitete. konnte man sine '

dessers .^ntvvorl ant Mussolinis kak-
lik tîndsn? konnte irgend jemand?
sinterer als eins krau, und ?.war sins
ckinssiscks Kran, es vollbraebt da-
den?»

^oe voui»
der srl»varüe Weltmeister

kr ist das Idol der ksger Vmsri-
kas. Kisbevoil spielen dis sckwar^sn
kinder mit den kuppen, (tie seins
Mgs tragen. lZstladsn werden um
ikn gedicktet Besonders volkstümiicb
ist sin kiscl, dessen Worte von déni i

vie voie riut von «sü-
iornion msvdi Sorgen
Ois «Kote ktnt» bat wieder einmal

(lie Mittslküst« von kloricla beimgs-
suckt. lieber die krsscbv dieser ei-
gsnartigen Erscbeinung ist man sieli
in vv iseeneeli aktl i eben Kreisen nickt
klar, vie sinsn ssken clis krsacbs 6er
«Koten klut» in àsr Versenkung von
vielen tonnen (littgas, die anderen,
(ia'/.u gekört anck àsr keitsr des Lee-
laborstorinms von Miami, vr. Kmitb,
kükren diese klut ant vioÄKv ksbs-
vvsssn Zurück, von denen bis 2u 1t)
Millionen im kiter Mserwasssr snt-
kalten sind.

vis «Kots klut» bereitet aber aucb
den (lssundksitsbsdürdsn grosses
kopksrbrevken. Osr Strand ist inei-
Isnweit mit grossen Mengen toter
kiscbs übersät, die einen turcdtdarsn
(lsstank verbreiten, der sckwsre llu-
slenankälle auslöst.

vio Lkinvsin. aio Mussolini
üdorivanii

àlâsslieb einer grossen Wobltätlg-
keitsveranstaltung Zugunsten notlsi-
dsndsr Obàssn in Bsuzcork wurde u.
a. dieses 2000jabrigs obinesisebs ko-
stürn geasigt, das über und über mit
prsâtvollen Ktlekersisn vsrssben ist.

Madame klam Duong Bbnong, die
Battln von Bao val, des einstigen
Kaisers von ànam (Indo-Dbina), ist
mit ibrsr Kamille an der kranàl-
sobsn Blvlera àgetrokksn. Zis bat
das Kcbloss von tlkorsnes bei Bix^a
erworben und kann es sieb Isistsn,
bisr dem voles àr ments xu kuldigen.
Bsekts von der Bx-Baiserin krön-

prà Bao-Dong

In seinen kürslicb srscbisnsnen
krinnsrungen «kersonallty in koli-
tics» bericbtst der engliscke Volks-
wlrtsckaktlsr Kir t^rlbur Kalter, den
England init xslilrsicbsn cluslandmis-
sionsn betraut bat, suck über seine
Ertsbrungsn in Obina. Lei dieser lie-
legenbsit eiv.äklt er eins blsksr un-
bekannte Vnskdotv über Mussolini,
vis Heldin ist krau kung, sine der
drei Kokwsstsrn der Koong-vMastl«,
die so (ist in das Kcbickssl des mo-
deruen kkin« singegrikken baben.
«Sie trägt weniger den Stempel west-
lieben Einflusses als ibre bsrübmto
Lebwester Kran Llkiang kai-svbsk.
Lie ist sine kultivierte krau, aber
in jkrer Einstellung und ibren Eigen-
sckskten t^piseber cblnesisck. lZleiek-
kall« «ebön, aber sbsr in der korm
als im Vntliti!, mit einer Vrt katxen-
batten keines in allsn ibren Lews-
gungen, ist sie subtiler als ibre
beiden Lekweàrn, gewitzter in den
Künsten weiblieber Manöver und im
politisobsn Kpisl.» Kattsr sebreibt,
dass krau kung bei einem ibrsr
seltenen kssneke in Europa von Mus-
soiinl smpkangen werden sollte. «Zis
musste nun Mussolinis üblicks ksktik
erleben, die so viele von uns kennen.
Zuerst batts sie xiemlieb lange in
einem Wartezimmer z^u sitsen — und
das sedàts sie niebt. KeklisssUeb
wurde sie in einen geräumigen Kaal
gekükrt, an dessen anderem Ende
der grosse Mann mit sorgtättig ein-
studierter (ZlsiekgMigksit emsig
sekrieb. Sie blickte auk den weiten
ksuiu üwiseben ibr und ibm, der gs-
sekiekt dsrank abgestellt war, den
Mut. des kesuebers sinken ?u lassen,
indem er sieb beim (leben kragen
musste, ob «eins kosen ordsntliok
gebügelt seien — oder wenn es sieb
um eins Lesueksrin bandelte, was die
sntspreekends sorge bei Vsmsnklsi-
dern eben sein mag. Sie bemerkte die
(llsiebgültigkeit und eitrige kssebäk-
tigung des vues — aueb dies sebâtà
sie niedt. In sekwsigendsr Würde
wartete sie am Eingang. Endlieb
blickt« Mussolini ant, sak die graciöse
(lestait in der Kerns und maedte
eine einladende kewegung, aber
niekts anderes. Lis läebslts und ver-
beugte sieb leiekt mit ekinssiseksr
L,nmut, die kände gekaltst — und
blieb, wo sie. war. Mussolini wandte
sieb wieder seiner Lebreibarbsit ^-n

und glaubte vsrmutlieb, sie würde
nun durek den Kaal kommen, kaek
einer Minute sebaute er wieder ant,
«ab, dass sie sieb niebt bewegt batte,
und maekte sine ungeduldige (lests;

bsrübmtsn ksgsrdiektsr kiebard
Wrigbt stammen. Es beginnt:

«8ebwar?s Erbse, trägt das Korn,
Was maekt dieb so stark?
korndrot sagt: leb komm' von dort,
Wo los Kours geboren ward-..»
los kouis ist das siebente Kind

eines armen karinpäektsrs. Er spraeb
niebt, sbs er das ssebsts ksdensjskr
srrsiebts. Keine Muttsr beriektet, dass
sr niemals krank war. Er ging nur
bis zur vierten Klasse in die Keknls,!
vsrksukts dann Leitungen, putzte!
Kebuks und tiskerts Eis in die käu-
«er. Mit selàekll Isbrsn debütierte
sr atz kinstsurboxer und ging wäk-
rend des kampkss siebenmal 2u ko-
den. voeb bereits sein Zweiter «kigkt»
sab ibn als Liegsr kervorgsben. kaeb
dem dblauk von 2wei lakren war ei
kkampion im käldsebwergswiebt. vi«
Manager klaek, koxborongb unö
klaokdurn wurden auk ibn aukmerk-
ssm, und von da an begann sein
unÄukkaltssmsr àkstieg.

los kouis kat seinen Weltmeister-!
titsl öktsr verteidigt, als die 8 vkain-
pions vor ibm - Zusammengenommen!
Osmpsszi, beispielsweise, tat die«
bloss ssebsmsl. los Koni« ist ausser-
dem länger Weltmeister als jeder
seiner Vorgänger. Er bat ibrsr tllnl
— varnera, Kbsrke^, kraddoek, kasi
und Kekmsling durek k. o. besiegt!
kür seinen ersten ksmpk als Le
ruksdoxer srklslt dos Kouis künkiß
vollar. vis kegsgnung wäkrts bloss
eins Kunde, kür einen kampk übst
die gleiek« känge gegen Kebineling
erkielt der dsrübmte sokwsr?« vbam
pion dagegen — 330 (XX) vollsrs j

Dieser xwölkjäbrlgs Knabe aus (In-
gärn ist ain 4. klovembsr in Meta
«mgàroàn, naobüsrn er msbr als
15(>() kilonASter 2U KXiss xurüokgs-
legt bat. Der Sub verlor seine Mut-
ter bereits à VItsr von 8 dabren,
väkrenü sein Vater im letxtsn Krieg
gekallen ist. Kein Bruder arbeitst ir-
gsndwo in Baris, den aukxusueben
und wiedsrsussben der junge kngar
die gewaltige Busstour unternorn-

inen bat

T!ln Meebaniker aus Bukkalo kat eine
sebr sinnrsic.be Masebins konstruiert.
Mit Büke suies kleinen Lsnxinnnotors
ist es inögliob, die Masobinv als
Daubsainnüer su verwenden. Die swei
rotierenden, init sablrsioben Ltsbl-
borsten versekenen Bollen, die bissu
nötig sind, können in wenigen Ls-
Kunden auLgstauscbt werden, wonaok
der Apparat als Lobnessebtsuder
kunkttoniert. Wnigs wenige Band-
grikke wlederuna verwandeln à Ma-
sobin« in einen bervorragsnden Ba-

seninäder
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